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Die Thronrede im Lichte der „Freifinnigen 
1 Zeitung.“ 

lußerſte welcher Weiſe das anſcheinend offizielle Organ unſerer 
die En parlamentariſchen Linken, die „Freiſinnige Zeitung“, 
cstags⸗Eröffnungsrede zu kritiſteren verſuchen würde, 


daft 
Ihäjıg halte Herr Richter bereits während der geſtrigen Ge⸗ 
er deorduungsdebatte einen deutlichen Fingerzeig gegeben, 


fügt N auch in der Redaktion des gedachten Blattes ſofort be- 
| worden iſt. 


Ögefeyen davon, daß die ganz ſelbſtverſtändliche Ankündigung 
R mbevorlagen; zum Zweck der Schaffung weiterer eigener 
5 “quellen des Reiches fo hingeſtellt wird, als ob hierdurch 

tigkeit der freiſinnig⸗ſozialdemokratiſchen Wahlparole von 
An oNopolen“ beſtätigt werde — während von Monopolen 
fe: in der Thronrede fteht -—, und abgefehen ferner von 
Hühternen Verſuch, bei Beſprechung der in Ausſicht ge⸗ 

andwerkergeſitzgebung einen Keil zwiſchen die Konſer⸗ 
und Nationalliberalen zu treiben, dreht ſich die Spitze der 
er „Freiſ. Ztg.“ gegen diejenigen Ausführungen der Kai⸗ 
otſchaft, in welchen von unſeren Beziehungen zu dem 


F 


ſchen Reiches zu den fremden Mächten ſind heute noch die⸗ 
Kin zur Eröffnung der vorigen Reichstagsſeſſion.“ Uns 

bedünken, daß dies, nach dem, was bei und unmittelbar 
nung der letzten Reichstagsſeſſiun den Vertretern des 
geſagt wurde — die denkdar vorſichtigſte Form iſt, in 
eine Regierung, die das ernfthafte Beſtreben hat, uns den 
& mancher drohenden Gefahren zu erhalten, ſich in 
fiſiellen Kundgebung vernehmen laſſen kann. Anders 
Herrn Richters „Freiſinnige Zeitung“, und wir 
ni an, die bezüglichen Ausführungen entweder als leicht⸗ 

er als nicht im guten Glauben geſchehene zu kennzeich⸗ 
8 oben angeführten Satz der diesmaligen Kaiſerlichen 

rede ſtellt Herr Richter mündlich und in feiner Zeitung 
e betreffende Stelle der vorjährigen Thronrede entgegen, 
tlige „Die Beziehungen des Deutſchen Reiches zu allen 
N 7 Staaten ſind freundliche und befriedigende.“ Nun 
left, uch diefe Faſſung, welche nur von „freundlich“ und von 
Mafttiayn ſpricht, wo ſonſt Worte wie „herzlithſt“ „freund⸗ 
da „vorzüglich“ und ähnliche gebraucht zu werden pflegen, 


Ch 


darin, duetigkeit der „Freiſinnigen Zeitung“ liegt aber vor allem 
Negele ſie bei Schlußfolgerungen 

Neige ler vor ganz Europa feierlich im 
luelande abgegebenen Erklärungen über unſere Beziehungen zum 


ihren die von dem 


oder vielleicht vergeſſen hat. auf dieſe offiziellen 
gen des deutſchen Reichskanzlers, welche zwar von der 
he den. Frieden erhalten zu können, nicht aber von der 
8 * oder auch nur von der Wahrſcheinlichkeit ſprachen, daß 
fung geſchehen können, bezieht ſich die betreffende Stelle der 


0 len c, doch auch, wenn bezüglich unſerer Stellung zu 
igewieſen 


legen über die gefammte politiſche Lage Europas einfach 
0 


elaſſun 


Großmächten einfach und vorfihtig auf dasjenige 
lage f wird, was über die — unverändert gebliebene — 
ö rüher bereits feierlich mitgetheilt worden iſt. 


An der Waperpforte des Schloſſes zu 
Kölln an der Spree. 
Von O. Sch wedel. 


(Fortſetzung.) 
mit ihm wandelte ſich der Sinn der 
) um: aus der andächtigen Verehrerin 
gute wurde eine Proteſtantin, geiſtesfrei, kühn und 
gleich einer Hugenottin. 


(Nach druck verboten) 


wurfüdung den Umgan 
1} ſtin allma N 8 
er reuzterelf hlich völlig 
en, 
amit 


her war das tragi N i Ü 
A aufbeſcworen. ragiſche Verhängniß über Eliſabeths Leben 


Im Jahre 1524 verbot Joachim die lutheriſche 
8155 ale er fügte die Drohung hinzu, „Niemandes 

Wie antwortete Eliſabeth auf dies Edikt, 
7 gegen ſie gerichtet war? — Sie ließ ſich zu 
0 Ger Stätte _ an weiß freilich nicht, durch wen, noch an 
eſtalt. e, — das heilige Abendmahl reichen in beiderlei 


Der 
Won iſt Aularſt ‚erfuhr davon durch feine Tochter Elisabeth. 
kablin lebendig eſcichtlic, daß er nun gedroht habe, „feine Ge⸗ 
u Maberg eneranm Mauern zu laſſen“; wohl aber forderte er von 
ler j bi die Umkehr von einem Wege, welchen er feiner 
uſehen rzeugung nach nur als einen Pfad des Verderbens 
* 1 1 
dur ſaaftſch A eine Bedenkzeit; die Kurfürſtin blieb ungebeugt. 
lartiſche Landſ eſandte, der Ritter Hans von Minckwitz, und die 
0 derlangert g. baten jedoch, für die „Bekennerin“, und wirk⸗ 
5 er ſtrenge Joachim die geſtellte Friſt mehrfach, 
Brlefweae zum Ofterfefte 1528. 
wechſel zwiſchen Eliſabeth und dem Kurfürſten 
10 ſen, welcher uns vorliegt, verbreitet ein helles 
rfarſt die 1 Zwiſchenzeit. Da erzählt die Fürſtin, wie 
die 1 Biſchöfe von Brandenburg, Lebus und 
92 Uebte von Lehnin, Chorin und Zinna, ſowie 
di gegen feine 85 Rechte berufen und ſie befragt habe, wie er 
te Rathe emahlin verhalten ſollte, wenn fie ſtörriſch bliebe. 
N aber erwiderten dem Kurfürſten: 


er 
Johann v 


die Rede iſt, ſpeziell gegen den Satz: „die Beziehungen 


r ber gar nicht dazu angethan, Illuſionen zu erwecken; viel⸗ 
aid fie jeden, welcher die Ausdrucksweiſe derartiger 
die Re Kundgebungen kennt, zu ſchwerer Beſorgniß —: 


das Kartell zu ſprengen. 
letzten deutſchen 


Anders lautende Behauptungen ſeien falſch. Die Zeitungsmeldung, 


| 


jeden Zweifel ausſchließender 
werden, daß in keinem Briefe, keiner Depeſche. 


IV. Jahrg. 


März 1987. 


Politiſche Tagesſchau. 

Die freifinnige „Danziger Zeitung“ iſt ſeltſtredend mit der 
in der Kaiſerlichen Thronrede vorgeſehenen und kurz angedeuteten 
Steuerreform und der Ankündigung einer Vorlage betreffend die 
Innungen nicht einverſtanden. Sie zitirt bezüglich der letz⸗ 
teren folgenden Paſſus der Thronrede vom 25. November 1886: 
„In voller Würdigung der Bedeutung des Handwerkerſtandes 
für die allgemeine ſoziale Wohlfahrt ſind die Regierungen mit 
Intereſſe den Beſtrebungen gefolgt, durch welche das deutſche Hand⸗ 
werk ſeine korporativen Verbände zu ſtärken und ſeine wirthſchaft⸗ 
liche Lage zu heben trachtet. Ueber die Wege, welche die Geſetz⸗ 
gebung in dieſer Richtung einzuſchlagen hat, ſchweben Er wä⸗ 
gungen, welche zur Zeit noch nicht zum Abſchluß gelangt find, 
welche aber die Ausſicht eröffnen, daß es gelingen werde, zu 
einem den berechtigten Intereſſen dieſes Standes entſprechenden 
Ergebniß zu kommen.“ Dieſe „Erwägungen“, meint die „Dan⸗ 
ziger Zeitung“ im durchaus unſchicklichen leichtfertigen Ton, 
ſcheinen nun zum Abſchluß gelangt zu fein und eine Vorlage fei | 
in Vorbereitung, welche den Intereſſen des Handwerkerſtandes 
durch Erweiterung der den Innungen zu verleihenden Befugniſſe 
dienen fol. Das fortſchrittliche Leibklatt Rickerts ſchreitt dann 
wörtlich: „Sind die Herren Ackermann unddeſſen zunftzwangsfreund⸗ 
liche Genoſſen am Ziele? Faſt ſcheint es fo, als ob fie nach fo 
viel vergeblichem Liebesmühen endlich ihr Werk gekrönt ſehen | 
follen. Die Nationalliberalen aber werden dann an diefer Stelle 
eine erſte, ernſte Probe als ſtärkſte Partei der neuen Regierungs⸗ | 
majorität zu beftehen haben. Schon hier werden ſie vielleicht Ge⸗ | 

| 
1 
| 
| 
| 
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legenheit haben auch der Eventualität der zweiten Mehrheit (Kon⸗ 
ſervative und Zentrum) ins Auge zu ſchauen, wenn ſie etwa den 
Verſuch wagen, an ihren liberalen Traditienen auf dem Gebiet 
der Handwerkergeſetzgebung feſtzuhalten.“ Wir ſind in der In⸗ 
nungsfrage dem Danziger Blatt ſo diagonal entgegengeſetzt, daß 

wir uns füglich der Mühe entheben dürfen, ihm begreiflich zu 

machen, d $ in der Innungsfrage die Handwerker ſelbſt wohl am 
kompetenteſten find und daß die „Erwägungen“ d. h. die zwiſchen 

der Regierung und den Handwerkervertretungen gepflogenen Unter⸗ 

handlungen, die Ausdehnung der Innungsfrage auf Acker mann'ſcher 

Grundlage, ergeben haben. Wir wiſſen heute noch nicht, ob und 
wie die Regierung den bekannten Ackermann'ſchen Antrag in 
größere Berückſichtigung gezogen hat; ein Grund mehr einſtweilen 
die Sache ruhen zu laſſen. Es handelt ſich in dem Artikel der 
„Danziger« um plumpe Sprengverſuche der Freifinnigen hin⸗ 
ſichtlich der Regierungsmehrheit. Die Hauptthätigkeit der par⸗ 
lamentariſchen Vertreter des Freiſinns wird ſich darauf richten, 
Darauf können wir uns ſchon heute 
Wir werden ja ſehen, wie und ob das unſern 


gemeldet: Mit 
könne behauptet 
oder irgendwie 
lautender Mittheilung des Papſtes, des Staatsſekre— | 
tärs oder des Vatikans nur die leiſeſte Spur einer Anerkennung, 
eines Vertrauensvotums für die Zentrumsführer enthalten ſei. 


gefaßt machen. 

Gegnern gelingt. 
Der „Köln. Zeitung“ wird aus München 

Beſtimmtheit 


welche von einem längeren Schreiben vom 9. Februar an den 
Nuntius ſpreche, ſei ebenfalls unrichtig. An den Nuntius ſeien 
insgefammt drei Schreiben ergangen, das letzte vor etwa 8 Tagen. 
Zwiſchen dem zweiten Briefe des Papſtes vom 21. Januar und 


„Dazu die hohe Frau zu tödten, liege keine genügende Ver⸗ 
ſchuldigung vor, und eine Scheidung ſei zwar zuläſfig, aber doch 
nicht räthlich. Der Kurfürſt möge ſeine Gemahlin lieber auf ein 
Schloß ſetzen laſſen, ihr Speiſe und Trank vergönnen, aber fie 
„eingeſperrt“ halten. „Das war,“ ſo ſchreibt Eliſabeth, „der 
Schriftgelehrten Rath und Beſchluß über mich.“ 

Ein ander Mal heißt es: 

„Ich laſſe mich nicht vom Worte Gottes abbringen! Eher 
will ich die ganze Welt, Leib und Leben dahingeben. Der Chriſtus 
aber, welcher mich nun ſchon zweimal errettet hat, vermag es, 
wenn es ſein göttlicher Wille iſt, mich auch zum dritten Male zu 
erlöſen. Es geſchehe indeſſen ſein göttlicher Wille.“ 

Endlich wurde die Flucht aus dem Schloſſe zu Kölln eine 
beſchloſſene Sache. Am 14. Februar 1528 antwortete der Kur⸗ 
fürſt Johannes von Sachſen der unglücklichen Frau: 

„Wohl fei es vorwurfsvoll vor der Welt, wenn ſie ſich hin⸗ 
wegwende; aber das Wichtigſte bleibe immer, der Seelen Speiſe 
zu erlangen. Er ſei daher aus chriſtlicher und vetterlicher Freund⸗ 
ſchaft völlig erbötig, die Kurfürſtin in ſeinem Gebiete zu beher⸗ 
bergen, — wenn es ihr gefiele, z. B. in Colditz, — und nach 
ſeinem Bermögen ihr mitzutheilen. Werde er benachrichtigt, wann 
die Kurfürſtin anzukommen gedenke, ſo wolle er zu ihrem Em⸗ 
pfange ganz im Geheimen Anordnungen treffen laſſen.“ — 

Nun trennte nur noch ein Zeitraum von 14 Tagen die 
Kurfürſtin Eliſabeth von dem verhängnißvollen Oſterfeſte. Da 
entſchloß ſie ſich, zu handeln. i 

Joachim trat eine kurze Reife zu Herzog Ehrich von Braun- 
ſchweig an. Es war am Vorabende Unſerer Frauen Annuntia⸗ 
tionis, am 24. März. „Freundlich,“ ſo ſchreibt der Kurfürſt 
nachher, „nahm er von der Kurfürſtin Abſchied.“ Wohl ver⸗ 
mögen wir es uns zu denken, daß dies Scheiden ein tief bewegtes | 
war; für Eliſabeth ſtand feft, was fie zu thun hatte; doch wußte 
ſie es wohl, daß ſie den Gatten nun nicht mehr wiederſehen 
werde. Und doch hatte ſie ihn einſt heiß geliebt! Seitdem ſie 
eine Lutheranerin geworden war, hatte ſich ſein Herz ihr freilich 


abgewendet. 


dieſem letzten wurden Depeſchen gewechſelt, von denen die eine 
fälſchlich als dritter Brief des Papſtes bezeichnet ſei. Ein Lob 
des Zentrums war blos in dem bekannten zweiten Briefe ent⸗ 
halten. Die ſpäteren Depeſchen und der letzte Brief des Papſtes 
enthielten kein Lob des Zentrums oder der Zentrumsführer; 26 
wurden dieſe mit keiner Silbe erwähnt. Der letzte ziemlich lange 
Brief von Ende Februar habe den Nuntius aufgefordert, unter 
Bezug auf die bekannte Enchklika, falls irgendwo in Deutſchland 
Anzeichen eines Bündniſſes von Katholiken und Sozialiſten her» 
vorträten, allen ſeinen Einfluß dagegen geltend zu machen. Soweit 
bekannt, habe der Nuntius nach einigen Tagen mitgetheilt 
daß derartige Anzeichen nirgendwo in Deutſchland hervorträten. 

Am Mittwoch überreichte, einem Telegramm aus Rom zu⸗ 
folge, das Kardinals⸗Kollegium dem Papſte eine 
Adreſſe. Der Papſt erwiderte, indem er zuerſt des verftorbenen 
Kardinal Jacobini rühmend gedachte, er ſei bei dem Beginn ſeines 
Pontificates erſchrocken geweſen über die Schwierigkeiten der Lage 
des päpſtlichen Stuhles im Allgemeinen und über die noch 
ſchwierigere Poſition des Papſtes in Rom. Heute fühle er ſich 
geſtärkt, wenn er an die übermenſchliche Lebensfähigkeitzdes Papit- 
thumes denke, das, wenn auch gehaßt und bekämpft, doch unab⸗ 
laͤſſig ſeine Eroberungen auf dem Gebiete der Miſſionen fortſetze, 
denn das einzige Heil der Welt beruhe auf der wohlthätigen 
Miſſion des Papſtthums. Er werde fortfahren, die Unabhängig- 
keit und die Sicherheit des päpſtlichen Stuhles zu verlangen. 
Zwar ſuche man die Handlungen und die Abſichteu des Papſt⸗ 
thums zu entſtellen, allein wenn es ſeine Unabhängigkeit wieder 
erlangen ſollte, würde Italien, welches dem Papſtthum ſeinen 
ſchönſten Ruhm verdanke, zu allererſt den Vortheil davon genießen. 

Das Wiener Fremdenblatt hebt in einer Beſprechung der 
deutſchen Thronrede hervor, die erneute Bekräftigung der 
deutſchen Friedenspolitik werde ihre beruhigende Wirkung nirgends 
verfehlen. 

Die Pariſer Preſſe kommentirt erſt wenig die Thronrede 
des Deutſchen Kaiſers, aber der allgemeine Eindruck iſt, daß ſie 
ganz friedlich ſei. Die Juſtice hält die Rede weder für friedlich 
noch für kriegeriſch und bezrichnet fie als banal. — Die diplo⸗ 
matifhen Kreiſe wiſſen nichts von der angeblichen politiſchen 
Miſſion des Herrn v. Leſſeps nach Berlin. Leſſeps, welcher 
gerade bei dem Grafen Münſter mit Goblet und Flourens 
dinirte, lachte darüber zuerſt. . 

In der Sitzung des Folkethings in Kopenhagen 
gab am 3. März der Marineminiſter Raon in Beantwortung 
einer Anfrage die Erklärung ab, die europäiſchen Mächte wüßten 
ſehr wohl, daß Dän⸗mark bei einem etwaigen Konflikt nur eine 
nach allen Seiten freundliche, unparteiiſche Neutralität beobachten 
würde; einzelne Aeußerungen gewiſſer Blätter, welche die Ab⸗ 
ſichten Dänemarks in dieſer Beziehung zu verdächtigen ſuchen, 
würden daher keinen Glauben finden. 

Nach in Liſſabon eingegangenen amtlichen Berichten be⸗ 
ſchränkt fig die von Mozambique gemeldete Erhebung der Ein- 
geborenen auf einen räuberiſchen Einfall von Namarals, wie der- 
gleichen nicht ſelten vorkommen. Die eingeborenen Truppen haben 
die Räuber bereits wieder verjagt. Der Generel⸗Gouverntur von 
Mozambique kehrt morgen mit einem Theile der nach Tunge be⸗ 
ordert geweſenen Truppen nach Mozamzique zurück. 

Nach den neueſten Nachrichten aus Bulgarien erſcheint 
die Empörung niedergeworfen. — Nachrichten zufolge, welche aus 
Giurgewo in Paris eingetroffen find, wurde die aufſtändiſche 


Die Gatten mögen ſich noch einmal umarmt haben; doch die 
Trompeten riefen. Auf dem Hofe der alten, düſteren Burg 
Friedrichs des Eiſernen ſtieg Joachim zu Roſſe; er ſenkte die 
Lanze vor Eliſabeth; — dann tönten dumpf die Roſſeshufe aus 
dem Portale des Schloſſes, und bald waren auch fie verklungen, 
die Trompetentöne der „Meiſter Zinkeniſten.“ — 


Der 24. März iſt nur ein kurzer Tag bei uns zu Lande; 
bald war er geſchieden. Drüben in Berlin erloſchen allmählich 
die Lichter. Da nahm Eliſabeth Abſchied von ihren Kindern. 


Es wußte ſicher keines derſelben um ihren Plan, weder Joachim, 


noch Johannes, noch Eliſabeth. Gewiß wird die Fürſtin heftig 
geweint haben; aber Thränen waren ſchon längſt keine Seltenheit 
mehr bei ihr. Die kurfürſtlichen Kinder ſuchten tieftraurig die 
Nachtruhe auf; denn die Prinzeſſin Eliſabeth hatte gewiß nur 


unabſichtlich dem Vater entdeckt, was die Mutter gethan hatte. — 


Jetzt gings ans Werk! Die unglückliche Frau hatte drei ihrer 
Untergebenen in ihr Vorhaben eingeweiht: es waren dies die 
Hofjunker Joachim von Götz, zugleich kurfürſtlicher Thürknecht, 
und Achim von Bredow, endlich das Hoffräulein Urſula von Zedt⸗ 
witz. Alle ſonſt angegebenen Namen ſind ungeſchichtlich. 

Ueber die Stunde der Ausführung des Unternehmens wiſſen 
wir nichts. Man blieb in jenen Tagen nicht allzu lange am 
Kamin ſitzen; auch waren die Gemächer ſelbſt der kurfürſtlichen 
Burg eng und rauchig. Als der Augenblick gekommen war, 
öffnete Joachim von Götz die Schlöffer zu einem Gange, welcher 
zur Waſſerpforte hinabführte. Das Schloß war damals noch 
auf allen vier Seiten von Waſſer umgeben. Eliſabeth erblickte 
den bereitliegenden Nachen; ſie ſtieg ein; mit ihr Urſula von Zedt⸗ 
witz und die beiden Junker. Wo das Fahrzeug gelandet iſt, 
wiſſen wir zwar nicht genau; doch läßt ſich wohl die Vermuthung 
aufſtellen, daß dies nur an der Nordſeite des heutigen Schloſſes, 
dem nunmehrigen „Luſtgarten“ gegenüber, geſchehen ſein kann. 
Denn den Weg durch Berlin und Kölln mußte man vermeiden. 


(Fortſetzung folgt.) 


. Er ra EN TE a er Era 


Bewegung in Ruſtſchuk durch ein Geniebataillon hervorgerufen. 
Die dort liegende Infanterie habe ſich an der Bewegung nicht 
betheiligt, ſondern im Gegentheil die Genietruppen angegriffen; 
ſie ſei aber von letzteren zurückgewieſen worden. Als ſodann 
Miliztruppen der Infanterie zu Hilfe gekommen, ſeien die Auf⸗ 
ſtändiſchen geſchlagen worden. Die Milizen hätten etwa zehn 
Aufſtändiſche füſilirt — Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus 
Sofia gemeldet, daß dort am 3. d. Mts. Nachmittag etwa 30 
Perſonen, darunter Karaweloff und Uſapoff, verhaftet worden 
ſeien, da entdeckt worden fei, daß fie mit den Verſchwöͤrern in 
Siliſtra und Ruſtſchuk in Verbindung geſtanden. 

Nach weiteren Meldungen aus Bulgarien hätte die 
Garniſon von Siliſtria eine Stellung vorwärts der Stadt einge- 
nommen, um den gegen ſie herbeigerufenen Truppen aus Ruſtſchuk 
und Schumla den Weg zu verlegen, zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen dieſen Truppen und der Garnijon von Siliſtria ſei es 
bis jetzt noch nicht gekommen. Gerüchtweiſe verlaute ferner von 
einer aufſtändiſchen Bewegung in der Gegend von Tatarbaſard— 
ſchick. Von der rumäniſchen Regierung würden zur Vorſorge 
Truppen zuſammengezogen, auch türkiſcherſeits würden Truppen 
an der rumeliſchen Grenze konzentrirt. 


Deutſcher Reichstag. 
2. Sitzung am 4. März 1887. 

Unter dem Vorſitz des Alterspräſidenten Grafen von Moltke 
fand heute die Wahl des Präſidenten ſtatt. 

Bei der Wahl deſſelden wurden insgeſammt 285 Stimmzettel 
(darunter 99 unbeſchriebene) abgegeben; ein Mitglied hatte ſich der 
Stimmabgabe enthalten. Von den 186 gültigen Stimmen entfielen 
auf den bisherigen Präſidenten v. Wedell⸗Piesdorf (konſ.) 184, auf 
den Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) 2 Stimmen. Erſterer, fomit 
gewählt, nimmt die Wahl mit einigen Dankesworten an, indem er 
verſicherte, daß er alles aufbieten werde, um ſich des ihm durch dieſe 
Wahl wiederholt bewieſenen Vertrauens würdig zu zeigen; und darauf 
den Vorſitz übernehmend, richtete er folgende Worte an das Haus: 
„Meine Herren, es iſt jetzt die dritte Legislaturperlode, in welcher es 
dem Reichstage vergönnt geweſen iſt, unter der Leitung des hoch⸗ 
verehrten Grafen von Moltke unſere Arbeiten zu beginnen. Ich 
weiß, daß ich in Ihrer Aller Namen ſpreche, wenn ich für die auf⸗ 
opfernde Hingabe, mit welcher er ſich dieſer Aufgabe unterzogen, und 
die Ehre, die er dadurch dem Reichstage erwieſen hat (allſeitige Zu⸗ 
ſtimmung), dem Grafen Molike unſeren herzlichen Dauk ausſpreche 
und Sie bitte, ſich zum Zeichen Ihrer Zuſtimmung von den Sitzen 
zu erheben.“ (Das Haus erhebt ſich unter lebhaften Beifalls tufen.) 

Bel der Wahl des erſten Vizepräſidenten wurden 282 Stimm- 
zettel abgegeben, darunter drei weiße. Von den 279 gültigen Stim⸗ 
men erhielten Dr. Buhl (nat. lib.) 172, Frhr v. Franckenſteln 
107 Stimmen; der Erſtere, mithin gewählt, nimmt die Wahl dan⸗ 
kend an. 

Die Wahl für den zweiten Bizepräſidenten ergab für den Abg. 
Frhrn. v. Hertling (Zent.) 173 gültige Stimmen. Auf den Abg. 
Dr. Enneccerus war eine Stimme entfallen, 94 Stimmzettel waren 
unbeſchrieben. Abg. Frhr. v. Hertling tft ſogach gewählt; der⸗ 

ſelbe dankte für das ihm bewiefene Vertrauen, lebnte aber die Ehre 
der Wahl, die nicht feiner Perſon, ſondern der Fraktion gelte, in 
Ueb ereinſtimmung mit der letzteren ab, da der Fraktion nach ihrer 
Meinung aud jetzt, wie früher, die erſte Vizepräſidentenſtelle gebührt 
haben würde. 

Es wird nunmehr die Wahl des zweiten Vizepräſidenten wieder- 
holt. Bei derſelben erhielt Abg. Fehr. v. Unruhe» Bomſt 
(Reichspartel) 169 Stimmen (67 Stimmzettel waren ungültig.) 
Derſelbe war ſomit gewählt und nahm die Wahl dankend an. 
8 Schriftführer wurden per Alklamation gewählt. Nachdem der 
Präſident die früheren Quäſtoren berufen, war das Haus konſtitulit. 

Schluß der Sitzung gegen ½6 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 
1 Uhr. (Erſte Berathung der Militärvorlage.) 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
25. Plenarſitzung vom 4. März. 

Das Haus hielt eine nur kurze Sitzung, in welcher der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Abgrenzung und Organiſatlon der land» und 
forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften, unverändert nach den 
Kommiſſionsbeſchlüſſen, angenommen wurde. Die Komiffion hat einen 
neuen Artikel in die Regierungsvorlage eingefügt, welcher eine weitere 
Erleichterung der Organiſation bezweckt und welche die Regierung 
als eine Verbeſſerung anerkennt. Im Uebrigen knüpfte ſich auch au 
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dieſes Ausführungsgeſetz eine allgemeine Auseinanderſetzung über die 


Aufgaben und Ziele, welche die Reichsgeſetzgebung auf dieſem Gebiete 
verfolgt. — Ein Geſetzentwurf, betreffend Abänderung einzelner älterer 
Beſtimmungen der in Schleſien beſtehenden Feuerlöſchordnungen wurde 
in erſter und zweiter Leſung debattelos erledigt. Näckſte Sitzung 
Mittwoch 11 Uhr (kleinere Vorlagen und Petitionen.) 
Deutſches Reich. 

Berlin, 4. März 1887. 

— Bei den Kaiſerlichen Majeſtäten fand geſtern zu Ehren 
des Herzogs Ludwig von Bayern eine muſikaliſche Soiree ſtatt, 
zu welcher ca. 240 Einladungen ergangen waren. 

— Miniſter v. Puttkamer iſt ſeit mehreren Tagen, nach der 
„Kreuzzeitung“, durch ein ſtärkeres Unwohlſein gezwungen, das 
Zimmer zu hüten; ſein Befinden beſſert ſich aber ſchon. 

— Die kirchenpolitiſche Kommiſſion des Herrenhauſes hat geſtern 
die Generaldiskuſſion beendet. Heute wurde in die Einzelberathung 
eingetreten. Die Anträge des Biſchofs Dr. Kopp fanden ſowohl 
aus der Kommiſſion heraus wie ſeitens der Vertreter der Staats⸗ 
regierung Wiederſpruch. Die Anſichten ſollen ſich derart gegen⸗ 
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eine volle Berechtigung dabe und ſelbſt von allen Zeutrumsmit⸗ 


gliedern gewürdigt zu werden verdiene. 

— Nach den bisher vorliegenden Stichwahlreſultaten ſtellt 
ſich das Geſammtergebniß der Reichstagswahlen wie folgt: 
Konſervative 81, Freikonſervative 36, Nationalliberale 99, Liberale 
ohne Fraktions bezeichnung 2, Klericale 96, Welfen 4, Polen 12, 
Elſaß⸗Lothringer 15, Däne 1, Freifinnige 30, Sozialdemokraten 11. 
Die beiden konſervativen Parteien und die Nationalliberalen haben 
ſomit zuſammen 216 Stimmen, mit den 2 fraktionsloſen Liberalen 
218 Stimmen. 

— Dem Vernehmen nach ſind über die Wiederaufnahme der 
Verhandlungen wegen reichsgeſetzlicher Regelung des Vogelſchutzes 
von Seiten des Reichskanzlers vorbereitende Erörterungen einge⸗ 
leitet worden. 

Dresden, 4. März. Die zweite Kammer genehmigte 
heute einſtimmig den Ankauf der Bahnſtrecke Dresden-Eifter- 
werda. 

Leipzig. Von ſtudentiſcher Seite wird der „Leipz. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Nachdem im Anſchluß an das Komitee der reichs. 
treuen Parteien Leipzigs der „Verein deutſcher Studenten“ durch 
Anſchlag und Fluglätter der Kommilitonen aufgefordert hatte, 
am 21. v. Mts. behufs Förderung der Wahl des regierungs⸗ 
freundlichen Kandidaten ſich genanntem Komitee zur Verfügung 
zu ſtellen, haben, und zwar, wie es heißt, auf Anregung oder 
Beſchluſſes eines iſraelitiſchen Vereins an unſerer Univerfität, 
jüdiſche Studirende in größerer Zahl ſich zu entſprechender Unter⸗ 
ſtützung der ſozialdemokratiſchen Sache gemeldet.“ 

Stuttgart, 4. März. Wie der Staatsanzeiger für Württem⸗ 
berg meldet, werden ſich Prinz und Prinzeſſin Wilhelm zu Ge⸗ 
burtstage des Kaiſers nach Berlin begeben. 

Hamburg, 4. März. Dr. Kirchenpauer, erſter Bürger- 


meiſter von Hamburg, iſt in der vergangenen Nacht ge⸗ 

ſtorben. 

üs. ñ . . m m} 
Ausland. 


Peſt, 4. März. Die öſterreichiſche Delegation genehmigte 
einſtimmig und ohne Debatte nach dem kurzen Referate des Be- 
richterſtatters den von der Regierung verlangten Kredit im Betrage 
von 52% Mill. onen Fl. 

Kopenhagen, 4. März. Die Kronprinzeſſin iſt vergangene 
Nacht von einem Prinzen entbunden worden. 

Stockholm, 4. März. Die zweite Kammer hat den Antrag 
betreffend die Erhöhung des Getreidezolls auf 2 Kronen per 
100 Kilo mit 111 gegen 101 Stimmen angenommen. Bei 
dem abweichenden Beſchluſſe der erſten Kammer iſt die Entſchei⸗ 
dung nunmehr durch gemeinſame Abſtimmung deider Kammern 
herbeizuführen, falls nicht, wie als wahrſcheinlich gilt, noch vor 
dem Stattfinden dieſer Abſtimmung die zweite Kammer aufgelöſt 
werden ſolle. 

Paris, 4. März. Graf Münſter wird am Montag bei 
General Boulanger diniren, welcher an dem Tage ein großes 
diplomatiſches Diner geben wird. 

Waſhington, 3. März. Nach einem zwiſchen Tonga und 
den Vereinigten Staaten abgeſchloſſenen Vertrage wird den 
Amerikanern die Errichtung einer Schiffsſtation auf der Inſel 
Tonga zugeſtanden; die Souveränetät des Königs wird anerkannt 
und ſoll auch weiter aufrecht erhalten werden. 


Reſultat der Stichwahlen. 

Dithmarſchen. Thomſen (freif.) wiedergewählt. — Hanau⸗Geln⸗ 

haufen. Nickel (freiſ.) gewählt. — Pinneberg. Peters (nat. « lib.) ge⸗ 

wählt. — Parchim. v. Oertzen (konſ.) gewählt. — Sonneberg ⸗Saal⸗ 
feld. Witte (freiſ.) wiedergewählt. 


PFrovinzial- Nachrichten. 

Marienwerder, 4. März. (Deſertion.) Der Kapitän d'armes 
der erſten Kompagnie der hieſigen Uuteroffizierfhule, Sergeant Pußlaff, 
hat vor 4 Tagen die hieſige Garniſon verlaſſen und iſt bisher nicht 
zurückgekehrt. Dem Vernehmen nach iſt ſeine Deſertion Schulden 
halber erfolgt; die dem P. unterſtellt geweſenen Beſtände befinden ſich 


durchaus in Ordnung. 5 

Marienburg, 4. März. (Unbegründetes Gerücht.) Die 
„Danz. Ztg.“ ſchreibt: Wir müſſen unſeren Leſern mit Be⸗ 
dauern mittheilen, das unſer Marienburger Korreſpondeut ſich geſte ru 
durch einßirriges Gerücht hat verleiten laſſen, die Erzählung von der 
Selbſtentleibung reſp. dem Selbſtentleibungsverſuch des Herrn Hotel⸗ 
beſitzers Sch. als Thatſache uns zu melden. Von den Angehörigen 
des Herrn Sch. wird uns heute mitgetheilt, daß das bedauerliche 
Gerücht durchaus unbegründet und lediglich auf einen plötzlichen 
Erkrankungsfall zurückzuführen ſei, von deſſen Folgen ſich Herr Sch. 
bereits fo weit erholt hat, daß er ſich außer Gefahr befindet. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 3. März. (Petition) Die Beti« 
tion an das Abgeordnetenhaus in Sachen der Weichſelregulirung hat 
etwa 2500 Unterſchriften gefunden. Diefer Tage iſt dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe als Ergänzung hierzu eine Denkſchrift eingereicht worden, 
in welcher den Ausführungen des Geh. Ober⸗Finauzrath Herrn Leh⸗ 


nert entgegen getreten und nachgewleſen wird, daß der Nutzen der Re⸗ 


überftehen, daß mehrfach Beſchlüſſe mit 10 gegen 10 Stimmen ge⸗ 


faßt, die betreffenden Anträge alſo mit Stim mengleichheit abgelehnt 
wurden. 

— Die „Germania“ berichtet: In der geſtrigen Fraktions⸗ 
figung der Zentrumspartei fand eine rückhaltsloſe Ausſprache über 
die gegen die Herren Frhr. Franckenſtein und Dr. Windthorſt 
aus anlaß der Jacobiniſchen Noten von den Gegnern gerichteten 
Angriffe und Verleumdungen ſtatt. Die Zentrumsfraktion nahm 


ſelben einſtimmigen Ausdruck. 
die Rechtfertigung“ überſchriebene Auseinanderſetzung des Grafen 
Henckel von Donnersmarck, deren Aufnahme zuvor von 
„Germania“ abgelehnt worden war. In dieſer Auslaſſung be⸗ 
zeichnet der Genanate das Verhalten des Zentrums den Wünſchen 


des Papſtes gegenüber als einen Fehler und erklärt, daß der dem 


Zentrum in der Septennatsvorlage entgegengeſetzte Standpunkt 


der 


gulirung keineswegs „ausſchließlich“ den Beſitzern der Niederungs⸗ 
grunpftüce zufließe, daß vielmehr der direkte Schaden, der den ſtaat⸗ 
lichen Anlagen (Werft, Hafen, Eiſenbahnen, Kanälen) durch Ueber» 
ſchwemmungen drohe, ein enormer ſei. Nach einer Denkſchrift des 
Herrn Regierungsrath Beulner vom 18. Oktober 1880 beziffert ſich 
der Vortheil, den der Staat durch die Regulirung erlangt, auf 10 
Millionen Mark. 

Dt. Krone, 4. März. (Ein Ehemann), dem das „Glück“ 
der Ehe“ viele Schmerzen zu bereiten ſcheint, klagt der „Dit. Kroner 


5 ertheilen. } 


N 


Ztg.“ fein Leid in folgenden klaſſiſchen, genau nach dem Original ) 


abgedruckten Zeilen: „An die Epivlons F. Grarms. Dt. Krone. 
Es haben 3 Frauen dem Handelsmann Wilhelm H. in Petzewo bei 
Jaſtrow Korperverlätzu bei gefüft und feine Frau iſt mit bei geweſen, 
mit geſchlagen; ich bitte es in die Dt. Kroue Zeitung ein zu ſetzen, 
in der Eigene Wohnung des Adriſator.“ 

Dt. Eylau, 3. März. (Sturz.) Der Riitmeiſter der hier 
garnifonirenden Ulanen⸗Eskadron, Herr von Dittmar, ſtürzte geſtern 
in der Reitbahn der Kaſerne fo unglücklich mit dem Pferde, daß 


daſſelbe auf ihn zu liegen kam und er ſich erhebliche Verletzungen 
mit hohem Intereſſe die Darlegungen ihrer verehrten Führer 
entgegen und gab der uneingeſchränkten Billigung des Verhaltens 
derſelben und dem vollſten und ungeſchwächten Vertrauen zu den⸗ 
Jahren von den Kleinen geſchildert wird, hat ſich auf die Spezialität 


Die „Krz.⸗Ztg.“ veröffentlicht eine längere, „Ein Wort 


zuzog. 
Königsberg, 4. März. (Eine unheimliche Kinderfreundin), 
welche übereinſtimmend als eine lange hagere Frau in mittleren 


gelegt, Kindern, die man zu Beſorgungen geſchlckt, das Geld oder die 
Waare unter allerlei Vorſplegelungen abzunehmen. So hatte geſtern 
elne Frau ihre ſechsjährige Tochter nach Fleiſch geſandt, als ihr die 
hagere Kinderfreundin in der Nikolaiſtraße begegnete, dem klelnen Mäp- 
chen den Korb mit dem Fleiſch abnahm, und das Kind in einen 
Laden ſchickte, um daſelbſt zu fragen, ob es Gurken gebe. Als die 
Kleine aus dem Magazin wieder herauskam, war die Frau natürlich 
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Mit der Vertretung des Verbandes auf dem allgemeinen 
Delegirtentage wurden die Herren Berndts bezw. Herzog 
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längſt über alle Berge. Man vermuthet dringend, daß bie # 
dentiſch mit der Perſon ſel, welche ſelt Jahresfriſt mehrfach ahl 
Manöver ausgeführt hat. 2 
Bromberg, 4. März. (gGeſellſchaft für deutſche Kolonlſallh 
Die Abtheilung Bromberg hielt geftern Abend in ihrem Geſellſch 
lokale (Danzigerſtraße 22) eine Verſammlung ab, welche vor ey 
Mitgliedern und geladenen Gäſten außerordentlich zahlreich MIT 
war. Herr Lieutenant Maercker hielt einen mit vielem Belfall! 
genommen Vortrag über die afrikaniſche Konferenz und den oll 
ſtaat, indem er noch beſonders die Beziehungen deſſelben zu u 
oftafrifanifhen Kolonie, welche bekanntlich im afrikanlſchen UI 
handelsgebiet gelegen, betonte. Hierauf referirte noch Herr #7 
nant von Seemen über die krlegeriſchen Begebenheiten zwlſchen # 
tugal und dem Sultan von Zanzibar in Hinſicht auf die füdlich! 
Rovenna gelegenen Tungl⸗Bucht, ſowle Über einen intereſſanten "7 
des ehemaligen Feldwebels von Pietrowski vom Kalſer Franz OR 
Regiment, welcher in dem an der Weſtküſte Afrika's gelegenen ,. 
Land als Exerziermelſter der Huſſah's angeſtellt if, — Am Dou, 
ſtag, den 10. d. M., wird Herr von Forell einen größeren Voll 
über Sitten oſtafrikaniſchen Kolonie, ſowie Über Thier⸗ und PM 
Welt daſelbſt halten. (Br. 8 
Poſen, 4. März. Hauptagitator 7 
Relchstagskandidat der hleſigen Sozlaliſten, Buchbinder Janſs ze, 
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(Verhaftet.) Der 


wurde in Dresden verhaftet und mit zwei Berliner Soziallſtel“ — 
hieſige Gerichtsgefängniß abgeliefert. Gegenwärtig find UM Li 
Sozialiſten bier inhaftlrt. Die Hausſuchungen dauern fort. 5 . — 
Kolales. 
Thorn den 5. März 18877 
— (Ordens verleihung.) Se. Maj'ſtät der , . 
hat geruht, dem Oberſtabsarzt 2. Kl. Dr. Scheller, Gall do; 
arzt in Thorn die Eilaubuiß zur Aulegung des ihm verlieh 
Ebren⸗Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich Olvenburgl! 


Haus- und Berbienfl-Drdens des Herzogs Peter Friedrich Ludi 
— (Das biſchöfliche Seminar) der Diözefe Kuln 
Pelplin ſoll demnächſt eröffnet werden. 5 
— (Das Wahlreſultat) aus 10 Bezirken des ME 
Kreiſes, welches geſtern noch ausſtand, folgt blermit: 


RE —Tatihwahl 2. Ait. Wapl 21. Sehr 


> 
| Wahlbezirke. 2 5 2 
5 | [BI 
8 [a] s Is 
11 Stablewig 
2 Broſowo 
3, Kl. C zyſte 
4 Wichorſee 
5 Linowitz 17 
6 Kulm. Dorpoſch - 4 
7 Dorf Gogolin 1 
8 Lippinken l 
9Drzonowo 31 
101 Rabenhorft . 
| 1 . Summa: 401 507 . 2 12 2 de 
Hlernach hat in Geſammtſumma im Kreiſe Kulm Do de 
4825, von Sczanieckt 5009 Stimmen erhalten. 5 
— (Oſtdeutſches Elſen bahn ⸗ Kursbuch.) A, — 


d. Mis. iſt eine neue Ausgabe des Oſtdeutſchen Eiſenbabn Kurd 10 
enthaltend die neueften Fahrpläne der Elſenbahn Strecken östlich, el 
Linie Stralfund—Berlin—Dresven, ſowie Auszüge der Fahl 
der anſchlleßenden Bahnen von Mittel-Deutſchland, On ſterreich, Ti 
garn und Rußland erſchienen. Daſſelde iſt bei allen Stationen 10 
vorbezeichneten Bezirks am Billet⸗ Schalter, ſowie auch im Buchhah 
zum Preiſe von 50 Pfg. zu beziehen. „ 
— (Der oſtdeutſche Zweigvereiufär Rüben 
zucker Induſtrie) wird feine neunte Geueral⸗Berſamme 
am Sonnabend, den 19. d. Mis., in Bromberg abhalten. 100 
— (Berbotder Ankündigung von Gehen, 
mitteln.) Vor Kurzem wurde mitgetheilt, daß an den Bu 
tath eine Eingabe, betreffend das Verbot der öffentlichen Antün dies 
von Geheimmitteln, gelaugt ſei. Man hört jetzt, daß der Bun 
rath dieſe Eingabe, welche von dem Ausſchuß des niederſacſ 
Aerzte⸗Vereinsbundes in Hannover ausgegangen iſt, dem Ride 
zu weiterer Veranlaſſung überwieſen hat. 90 
Falliſſement.) Das Warſchauer Bankhaus La 
Hirſchfeld, eine ältere Firma, fallirte. 0 
— (Weſtpreußiſcher Bezirksverband.) In Eibiud "7 
bekanntlich am 27. und 28. Februar der Bezirksverband weſtpren 
ſcher Bau-Innungen elne Sitzung ad. Den Verhandlungen ente 
wir folgendes: Der Vorſitende Herr Baumelſter H. Berndt 
erſtattete den Jahresbericht. Hierauf wurde von den Vertu 
der einzelnen Innungen das Bemerkenswertheſte über die Bos 14 1 
niſſe in betr. Innungen referirt. Dieſen Ausführungen ſchloß ſich das Re wi 
des Vorſitzenden über die Verhandlungen des Ceutral⸗ Verbandes 
deutſchen Baugewerksmeiſter reſp. der DelegirtenVerſammlun 9 
München an. Hlerauf wurde in die Berathung der Wette 
und der vorgeſchlagenen Statutenveränderungen eingetreten, = 
Gegenſtand Anlaß zu längerer und recht lebhafter Debatte gab. „ 
Reſultat der Berathung ſtellte ſich dahin, daß der Antrag der Fah, 
innung zu Thorn, die Dachvecker in den Verband aufzunehmen e 2 
gelehat und der weitere Antrag für je 5 Jnnungsmitglieder 1 
girten zu wählen, dahin abgeändert wurde, daß auf 6 eln De pen 
kommen ſolle. Die Anträge der Bauinnungen Danzig und Gra * 
bezüglich der Aufnahme einzelner und Ehren-Mitglieder wurde u 
nommen, Lebhafte Auseinanderſetzungen veranlaßte auch die 
rathung ſtehende Feſtſtellung der allgemeinen für die dem ® 
angehörigen Innungen maßgebenden Vorſchriften bei den Melſte N 
fungen, welche ſchließlich angenommen wurden. Durch Verfügun I 
Königlichen Regierung zu Marienwerder vom 4. Februar et. WEIS: 
Verband zur gutachtlichen Aeußerung darüber aufgefordert, 91 
Wiedereinführung der obligatoriſchen Melſterprüfungen bel den alu 
gewerken als geeignete Maßnahme zu erachten ſei. Die Verſau fern 
erklärte die Wiedereinführung für wünſchenswerth und beſchlo ‚as 
dem Antrage Danzigs gemäß dle Einführung einheitlicher Lehr ar? 
kontrakte. Nachdem noch der Kaſſenbericht durch Herrn © Aas“ 
Danzig erſtattet und der Etat pro 1887/88 in Einnahme und "g 
gabe auf ca. 900 Mt. feſtgeſt At worden, erfolgte die Wahl Ben pi 
Urksvorſtandes, und wurden die bisherigen Mitglieder Herren Trac 
und Wolff als Vorfigender bezw. Stellvertreter, Prochnor und 
wald Schriftführer, Schwarz Kafftrer, ſämmtlich in Danzig fler, 
gewählt. Der nächſte ordentliche Bezirkstag fol in Danzig fat! utf N 


Danzig g 
turſe © 


auftragt. Die Verhandlungen, welche Mittags nur für 
unterbrochen wurden, erreichten erſt um ½ 7 Uhr ihr Ende. 


— 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 5. März. 


‚ April-Mai inländiſch 112 50 M. Br, 112 M. Gd., tranſit 95 M. bez. 
Regulirungspreis inländiſch 109 M., unterpolniſch 96 M., tranſit 95 Mark. ! 
Hafer inländiſcher 105 M. mit Geruch 103 M. per Tonne bez. 
Erbſen polniſche zum Tranſit Mittel 94 M. per Tonne gehandelt. 
Spiritus loco 36 00 M. bez 


m (Coppernicus-VBereln.) In „ 
. bält den Vortrag: Herr Gymnaſiallehrer Bungkat über 
Religion und Ralurwiſfnſcaff. JSC nee 
gen (Concert Liederkranz.) Wir hatten geftern Ge- Fonds: ſchwach. 

— der Generalprobe der Taubert'ſchen Liederkantate „Der Ruff. Banknoten 179—50 
een necht“ beizuwohnen und uns davon zu überzeugen, daß die Warſchau 8 Tage 181— 10) 179— 30 
h artige Tonſchöpfung Tauberts eine Fülle hochintereſſauter muſi⸗ Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 97—80 97—30 


181 


Königsberg, 4 März. 
pCt. ohne Faß. Loko 37,50 M Br 


Spiritusbericht Pro 10,000 Liter 


37,00 M. G, —.— MN. bez, pro 


1 Schönheiten in ſich vereinigt. Die wichtigeren Solis und Polu. Pfandbriefe 5%... 57 57 8825 N b 27 75 N. Gb. 0 Ne : 
uptſächich die Sopranpartie — letztere durch eine Bromberger Poln. Liquidationspfandbri⸗ fe. 53 . ) —.— M. bez. pro Juni 39,25 R. Br. 


ame 96—50| 96—40 | 38,75 M. Gd. —— M. 
101—50) 101—40 


159 — 05] 159—05 


bez. pro Juli 40,00 M. Br., 39 50 M. G d., 
—.— M. bez, pro Auguſt 40.75 M. Br, 40.25 M. Gd., —.— M. bez, 
pro September 4125 M Br, — — M. Gd., —.— M. bez 


Ar — find mit guten Kräften bejegt, fo daß alſo in vocaler Hin⸗ 
855 zu Wirkung der Tondichtung bedeutend expanſirt wird. Ueber 
rk und Aufführung werden wir ſelbſtoerſtändlich eingehend nach 


Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%, / 
Poſener Pfandbriefe 4% . . . 
Oeſterreichiſche Banknoten 


— —— 


52—70 | M. Br. 38,00 M. Od. 
em Concert 1 5 1 
J tarifae 28 receuſiren — eine Generalprobe hat ja nur informa-⸗ Weizen gelber: April⸗Mai 161 161—50 Beelin. A- Min. et Bene 
ae — indeß wollen wir nicht verfehlen, nochmals für Mai⸗Juni 7 161-776 162—50 Amtlicher Bericht der Beton Am Key Heinen rear W N 
de eichen Beſuch zu plaidiren. Derartige Vereinsbeſtrebungen, loko in Newyork 90% 90 77 zum Verkauf: 419 Rinder, 845 Schweine, 872 Kälber und 1807 Hammel. 
be weit über das Niveau geſangvereinlicher Leiſtungen er-] Roggen: loko. 126 126 Bei Rindern fand nur ein geringer Umſatz zu bisherigen Preiſen ftatt 
1 u, bedürfen der regſten Theilnahme und wohlwollender Aner⸗ April⸗Mai 127 12670 Schweine inländiſcher Waare, die nur in 2 und 3 Qualität am Markte 
N nung, Mai⸗Junt 127 127 e aa 2 Bellen 125 1 5 Hauptmarktes verlauft und hinter- 
in 10 (Gefun de n) 1 Bund größerer Schlüſſel, 1 Gebetbuch NPA 127—50| 127—50 ebenfalls pal > Baer ne Halter Dr Aub 199054 neee 
polniſcher Sprache. Näheres auf dem Polizeiſekretariat. Rüböl: April⸗Mal 44—10| 43—60 zwar nicht fo flau wie an den letzten Märkten ſondern verlief ruhig, zeigte 
— (Polizeibericht.) Verhaftet wurden 4 Perſonen. | Mai⸗Juni 44—40| 43—90 aber leine Preisſteigerung. la 40-50, 2a 28 -38 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ f 
12 (onder Weihfel,) Der heutige Pegelftand zeigte] Spiritus: loko 37-900 37-80 gewicht. e a 
088 — an. Die Weichſel iſt alſo gegen geſtern Abend 13 April-Mat 38— 80) 38—60 8 5 ö 
tr. llen. Der Eisgang iſt eingetreten, jedoch iſt noch Juni⸗Juli 39 800 39—70 : 
a gefallen. Der Eisgang getreten, j 5 
Lien, polniſches Eis eingetroffen. Das Eis ſtockt oberhalb der Juli⸗Auguſt. . 40—50 40-30 | Meteorologiſche Beobachtungen. 
untrüdke. Diskont 1 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. | Thorn den 5. März. 
Tele “ Windrich⸗ TR 
grayhiſche 8 3 Treſſee Handelsberichte. ene | tung und | „0% | Bemerkung 
Wari 5 „erg 4 Uhr 10 Min. N 5 Danzig, 4 März. Setreidebörſe Wetter: ſchönes, klares n I Stärke | POHS- 
Bei Jaw! chau, 5. März, hr In. achm. wetter bei mäßigem Weſtwinde. „ ER ESTER TFT" 
gon awichoſt hat heute Nacht der Eisgang be: | Weizen. Bei nicht allſeitiger Kaufluſt konnten Tranſitweizen voll ihren 4. 2hp 760.8 ＋ 82 WW | 6 | 
nen. Waſſerſtand 4,013 Meter. Werth 1 8 h ase e en vernachläſſigt und | Yhp| 760.4 | + 60 W | 10 
nur zu billigeren Preiſen verkäuflich und find dieſelben ſeit volgeſtern 1-2 5. 1 Dann 
Für Deutſches Konfulat, | M. niedriger anzunehmen. Bezahlt wurde für wllrdeſch n rothbunt 129 30⸗ | 0 ee kr 192 * 1 | 
die Redaktion verantwortlich: Baul Dombrowski in Thorn . 153 M, hellbunt bezogen 130pfb 154 M, hellbunt 124pfd 152 M., 
N — —ͤ—ͤ— 129 30pid 155 M., 133pfd. 157 M., weiß 127 8pfdDB 15650 M, 131pfd 
Getreide⸗Bericht März 1,27 m 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Vetter. 100 Thorn, den 5. März 1887 
* In 


K 2 
gen ſehr matt 129 Pfd. bunt 144 M, 130 Pfd. hell 146 N., 131/2 
. fein 148 N 


Termine 


157 M, 129pfdöb 158 M., Sommer- 13 1lpfd. 158 M., milde 132 3pfd. 156 | Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 6. 
Gd., Mai-Juni 148 50 M. Br., 148 


Berliu⸗Anhaltiſche 4 pCt. Eiſenbahn⸗Prio⸗ 


Nog “ N. Gd, Juni⸗Juli 149 50 N. Br, 149 R. Gd. September⸗Oktober 150 ritäts⸗ Obligationen. II. Em. Die nächſte Ziehung findet 
Ges f u flau 123 Pfd 111 M., 124,5 Pfd. 112/113 M. M. bez. Regulirungspreis 147 M im März ſtatt. 

Sep, Jutterwaare 9095 ME, | Roggen bei mäßiger Zufuhr unverändert im Werthe Bezahlt iſt in⸗ Auslooſung übernimmt das Bankhaus C IN 6 

Fate n Mittel⸗ und Futterwaare 104 —112, feine Victoria 152 — 160 M ländiſcher 126 7pfo 10850 M, 120 pld.. 138 pf. 108 M. polniſcher zum nu, le Verner 3 
aer Mau 90-104 M. Tranſit 125pfd. 96 M, ruf, zum Tranſit grobkörnig 126pfdb 95 M. fein, | Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie 


e 
deizen 105—108 M 


— 


| 
Segen den Cours⸗verluſt von ca. 3 pCt. bei der 


Hypotheken- 
Gapitalien! 


edertunft Chriſti, Die kom⸗ ie denſelben Bedingungen, der—⸗ 


„liniöfer Vortrag. 
im Sab Sonntag Nachm. 4 hr 


ale d. Herr 
10 eber 3 Schumann, Mauerſtr. 


Is Wiener Gafe-Mocker. 
MET berühmte Stoffkragen, Jae ms 


& 0 
ard or 
Hey s Stoffkragen sind keine Papierkragen, 8 I eich Con (l | 


Aus 5 der Kapelle des 
denn sie sind mit wirklichem Webstoff vollständig überzogen, haben 8. Pomm. Inf.⸗Regiments Nr. 61. 1 
also genau das Aussehen von ‚Leinenkragen; sie erfüllen alle Anfor- Auf. 4 Uhr. Eutree 30 Pf. 
derungen an Haltbarkeit, Billigkeit, Eleganz der Form, bequemes 


ie nahe perſönliche 


elben Beleihungsgrenze, wie 
ſolche von Berliner, Bremer, 
Roſtocker ꝛc. Agenten durch 
Annoncen und Zuſchriften em- 


m 

den au, dane Le und 
d g der Errettung vor 
en Gefahren.“ 0 


Eintritt frei für Jedermann. F. Friedemann, Kapellmeiſter. 


Robert K riegel . R 2" I Sitzen und Passen. (Eee ea 
ir 0 pfohlen werden, werden für 5 2 
Rothflee, eine Proviſion von ½% bis Schützenhaus 


Saal. 


Sonntag den 6. Mürz 1887 


| 
| 
| 
| 
Streich⸗Concert 


300,000 Mark, 4° für höhere 
Summen in kürzeſter Zeit be⸗ 


Weißklee, 


[0 
eule fun, Thymothee, 12 5 ä 
Sunshine andere Sümerelen und ſchafft. Georg Meyer. Thorn. ER FRANKLIN LINCOLN B ER 
arankten in hochfeiner Qualität unter Died. M. 6. % Diad, M. 55. Ptad- Faar K. 1.20. 


von der Kapelle des Pomm. Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 

Anfang 7. Uhr. Eutree 25 Pf. 
H. Reimer, Kapellmeiſter. 


Prof. med. Dr. Zisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 


Jeder Kragen kann eine Woche lang getragen werden, 


Fabriklager von Mey’s Stoff kragen in 
Thorn bei F. Menzel und Max Braun 
oder direkt vom 


Versandt - Geschäft MEY & EDLICH, Leipzig$- Plagwitz. 
Preißelbeeren Einen Geſellen 


ſowie ſehr ſchönes ſelbſt eingekochtes verlangt A. Wittmann, Schloſſermeiſter. 
und Heilung“. 


Pflaumenmuß 1 Theilnehmer 1 Mark. 


Oskar Neumann. . pird zu einem bestehenden rentabl. | . | 


— 


Sarg⸗ Magazin 
R. Przybill 


Schülerſtraße 413 
verkauft zu billigen Preiſen. 


Bei Huſten das Befte! 
Spitzwegerichsaft- |.. 
Honigbonbons 


mail u 
Rain Schönſee Wpr. 
„All in Gerichtsſachen 
hellt wi : Uugelegenheiten er: 
Ad 1 Volks⸗ 

Glen trage 412 e 55 


Richertigt Schriftſtück N 
gebe . 19 e nach allen 


auſpert 


gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft. Auch | 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. | 


Daſelbſt zu haben das Werk: „Die ge: 
ſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
(13. Auflage). Preis 


De 


nahen er Beitreibung aus⸗ 


7 7 en 7 2 7 f 
m 1 3 Geſchäft mit wenigem Kapital In meinem neuerbauten Hauſe Kul⸗ 
0 Augen u r von J. Graef in Aibach. Einen Lehrling geſucht. Adr. M. K. L. poſtlagernd I tee erh A Jubehbe | 
u. prompte R N f x \ „ 
funf fü rungen, Kauf und Ver⸗ Dacket zu 20 Pfennig. zur Buchbinderei ſucht * vom 1. April zu vermiethen. A. Hey. 


von ſtets friſch zu haben in der Konditorei H. Steln, Coppernikusſtr. 1 


SET Hausknecht 


’ tellung in Tivoli. 
N Heede fonte ale Sorten RR findet von ſofort Stellung in Tivoli 


von A. Wiese-Thorn. 
Alte und neue 85 Ser 
d e d f Es empfiehlt 
N 7 5 en ER 8 ſich als Schneiderin 
N 


[I] 
Geldschränke N Garantie des Michtabfärbens. in und außer dem Hauſe und ſichert 


empfiehlt Franz Zührer N Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. prompte und pünktliche Bedienung ſo⸗ 


Webnuns zu vermiethen, von ſogleich 

od. 1. April, zwei Wohn- u. eine 

Küchenſtube, ev. auch möblirt. 
Rohdles, Kl.⸗Mocker 22. 


Eine große Wohnung 
iſt Schülerſtraße 412 von ſogleich | 
zu vermiethen. Näheres bei J. Dinter. 6 
1 Wohnung, 2. tage, vom 1. | 

April er. und kl. Wohn. zu verm. 
. Rennt. Kulmerſtraße 308. 


— 2 — 


5 18 e 


E 2 iger 


Patronen 


Eiſenhandlung in Thorn. Im Haufe des Goldarbeiters N ig A 213 
Strohhüte Ir: ic Algen Herrn Grollmann. T 
tohhü E Preiſe zum waſchen 


— 7 - 
Für gefallene Pferde, die 
u ! 2 ———— ich abholen laſſe, zahle ich 

und moderniſiren an. Größte Aus⸗ 


3 zum 
eichs-Armee-Revolber 


empfiehlt 
= Wardacki, Thorn. 


dine neue 

en, lei 

bil deichte B 

| m verkaufen 55 itſchle 
“Block, Schmiedemeiſter. 


Ziegel 


4 Berlin 


— = WW , r me Zu "m 


Ecke Fügerftrae. ug 


Herren⸗Moden. 


05 dopp. gereinigt, füllkräftig, 

N & Pfd. 90 Pf. 
verſendet unt. Nachnahme (nicht 

* unter 10 Pfd.). 


wahl neueſter Fagons zur gefl. Anſicht. 


Minn Mack Nachf. 
Annahme von Strohhüten zur 
Wäſche nach neneſten Formen 

bei Geschw. Bayer. 


GKK 


Neue Bettfedern d 


XXX 


Bei Abnahme 
von 30 Pfd. an 4% Rabatt. % 


4 Charlottenstr. 54 Niletgrien Hirschberg, N 


Bettfedern⸗Fabrik. 
x Spandauer Brücke 1B. 
x Berlin C. 


OKI ILILIILIITIHIO 


Eine Fuchsſtute, 


6 Jahre alt, Reitpferd für ſchweres 
Gewicht, ausnahmsweiſe gutes Gang⸗ 
werk, zu verkaufen. Näheres 

O. Walter, Mocker b. Fort II. 


Das Placirungs⸗Bureau 
von M. Lichtenstein, Thorn 
Schülerſtraße 412 empfiehlt ſich den 
Herren Prinzipalen zur Be⸗ 
ſchaffung von Commis, Juſpek⸗ 
toren, Verwaltern, Förſter, 
Hauslehrer, Kellner ꝛc. und 
ſonſtigem Dienſtperſonal. 
W bnun gen, 3 Zimmer, Küche, 
Entree und Zubehör zu verm. 
beim Bauunternehmer O0. Roeseler. 
Gr. Mocker, bei der Hirſchfeld'ſchen 
Fabrik. 


bis auf Weiteres Mk. 6, für Pferde, —— ö 


die mir auf meine Abdeckerei geführt 
werden Mk. 9. 
Liedtke, Abdeckereibeſitzer, 
Culmer⸗Vorſtadt 80. 


Nähmaschinen- 


Handlung u. Reparatur-Werkstatt 
für Nähmaſchinen aller Syſteme 
J. F. Schwebs, Junkerſtr. 249/50. 
beige arme ka ee eee 
Ein Wohn., beſtehend aus 6 Zim., 

Pferdeſtall, Burſchengelaß nebſt 
Zubehör, iſt von ſogleich oder vom 1. 
Oktober zu verm. Neuſt. Markt 257. 
Zu erfr. im Laden, Kaffeegeſchäft, daſelbſt. 

Eine kleine Wohnung 
im neuen Hauſe zu vermiethen. 
Jakobsſtraße Nr. 230 a. Ozarnetzki. 


Mittelwohnungen 
ſind Altſtädt. Markt 285 zu vermiethen. 
Näheres bei Steinſetzmeiſter Wusse. 


1 Wohnung für Mark 180 zu verm. 
H. Thiele, Gr. Mocker, vis-à-vis 
Al. Markt 299 eine kl. Wohnung 
zu vermiethen. L. Beutler. 
E möbl. Zimmer billig zu verm. 
Heiligegeiſtſtraße 175, part. 
Großer Keller als Lagerraum 
zu verm. Bankſtraße 469. 
N 551.3 immer z. bermiethen. 
Neuſtadt 143 1 
Eine mittlere Wohnung Bäckerſtr. 227, 
Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 183. 
I mbl. Zim. z. vm. Gerechteſt. 118 2 T. v. 
Stand für 1—2 Pferde verm. 3. Krüger, 


| 
| 


* 


ö 1 5 1 . r 


608 Bettungsrippen, 4,5 m lang, 16 


komptoir von M. 


In 


Poier kane ne. 
Königliche Oberförſterei Hchirpitz. 


Am 9. März 1887 von Vormittags 11 Uhr ab 


ſollen in Ferrari’s Gaſthaus zu Podgorz: 
Ans den Schutzbezirken Aas gene Rudak, Lugau, Schirpitz 
Kunkel 
diverſe Kfr.⸗Brennhölzer diesjährigen Einſchlages, darunter ca. 400 rm Reiſer 
III. Kl. (Strauchhaufen), bequem zur Abfuhr am Rommunikationswege zwiſchen 
der Thorn⸗Bromberger und Thorn-Inowraclawer Chauſſee, außerdem aus dem 
Schutzbezirk Kunkel (Jagen 323, 242 u. 243) ca. 17 Kfr.⸗Bohlſtämme, 
30 Stangen I. Kl., 150 Stangen II. Kl., 925 Stangen III., 22 Hdt. Stangen 
. 5 Gdt. de VI. Kl., 5 Hot. VIII. Klaſſe. 
Aus dem Schutzbezirk Rudak 
(Jagen 206, 247, 248) ca. 30 Kfr.⸗Stangen II. Kl., 500 Kfr.⸗Stangen III. 
Kl., ca. 60 dt. Kfr. , 955 Kl., 80 Hdt. V. Kl, 67 Hdt. VI. Klaſſe, 
1 Hdt. VII. Kl. 
Aus Bi Schutzbezirk Lugau 

ca. 10 Stück Kfr.⸗Bauholz III. -V. Kl., 2 Bohlſtämme und ca. 20 Hdt. 
Kfr.⸗Stangen IV. und 20 Hot. Stangen V. Kl. (Jagen 184, 185, 186) 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Pr Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schirpitz den 1. März 1887. 

Der Oberförſter 


Gensert. 


Bekanntmachung 


der . für das Königl. Forſtrevier Ruda 
1. Quartal 1887. 


Namen Sr der 


der Schutzbezirke,, Termine. Anfangszeit 

aus welchen Holz der Verſammlungsort. 
zum Verkauf s ] Termine. 
geſtellt wird. [ 67 


Ganzes Revier 
Ganzes Revier Vm. 11 Uhr im Klebs'ſchen Gaſth. z. Bartniczka. 
Die Ae been werden in den Lizitations-Terminen ſelbſt 
bekannt gemacht werden. 
Ruda den 1. März 1887. 


Der Königliche Oberförſter. 
trombau-Materlallen. 
Die Lieferung der folgenden Baumaterialien zu den diesjährigen 


8 Vm. Beil im Neumann'ſchen Gaſth. z. Gorzno. 


Weichsel- -Strom-Regulirungs-Bauten in der Wasserbauinspeetion Culm soll 


im Wege der Verdingung unter den für die Ausführungen der Staatsbau- 
behörde zur Zeit gültigen Bedingungen vergeben werden und steht Termin 
zur Entgegennahme und Eröffnung der verschlossen und mit der Auf- 
schrift „Strombau- Materialien“ einzureichenden Angebote am 19. d. M. 
Vormittags 11 Uhr im Geschäftszimmer des Unterzeichneten an. Die 


Bedingungen liegen hier sowie bei dem Herrn Wasserbauinspector Fechner 
zu Fordon , Regierungsbaumeister May 
Thorn zur Einsicht aus. 


und Bauführer Geisler zu 


3 | 83 A, 
+ 2 2 S Er 2 
Bezeichnung a3 Ben 25 38-5 
der Baustrecke B 8 a8 38 885 
8 4 er 
ebm cbm cbm | € 


Thorn A (Grenze b. Thorn 
einschl, Drewenz ) 
Thorn B. (Thorn b. Schu- 
Roo 
Fordon (Schulitz b. Bien- 
kowko 
Culm (Bienkowko b. Sar- 
o 


E 


56 000 


26 000 
zusammen |170 000 


Culm (Westpreussen) den 3, Mirz 1887. 
Der Wasser-Bauinspector. 


Fr. Bauer. 
Submiſſion 


auf die Lieferung von 

148 Halbhölzer, 6 m lang, 30 cm 
breit, 16 em ſtark; 

534 Bettungsrippen, 6 m lang, 16 cm 
breit, 16 cm ſtark; 


Sarg Magazin 
A. C. Schultz 
WED Neufladt Nr. 13 EM 


empfiehlt ſein aſſortirtes Lager von 
Metall: und Holz⸗Särgen 
zu billigen Preiſen, bei vorkommenden 
Fällen. 


em breit, 16 em ſtark; 

2733 Bettungsbohlen, 3 m lang, 30 
em breit, 8 em ſtark; 

685 Faſchinenbankpfähle, 2,5 m lang, 
8 cm ſtark; 

894 Fel, Um lang, 5 em 
ta 


ſämmtlich von kiefern Holz. 
Termin hierzu: 


Sonnabend, 12. März cr. 


Vormittags 11 Uhr. 
Bedingungen ſind im diesſeitigen Erste grosse 


fenden von J fg abſheiſlah Pommerſche Lotterie 


Konig Artillerie-Depot Thorn. 
Gelegenheitseinkäufe. 


0 Gewinne: 
w. u. 20000, 10000, 2000 ete. etc. 


Loose à 1 M., 11 St. 10 M., 28 St. 
25 M. Liste 20 Pf. extra. 


Umſtändehalber den aun⸗ W Für 10 Merk: ag 
ae te um 6 Pommerſche n. 


Theil nahe bei Thorn und auch zum 
Theil nur 20 Minuten von Thorn, in 
der beiten Geſchäftsgegend, in 
1 Geſchäfte mit dem beſten 

Erfolge betrieben werden, zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere im Lotterie⸗ 
Lichtenstein, 


Schülerſtr. 412. 


FEE A EBENEN 


® Ziehung 23.März cr. Nächste Ziehung 7. —12.Märzer. 


empfiehlt und versendet auch gegen Hole und Briefmarken 


Rob. Th. Schröder, 


Den reellen Werth der Gewinne der Pommerschen Lotterie 
garantire ich dadurch, dass ich auf Wunseh bereit bin, die Gewinn- 
loose abzüglich 10 % gegen haar anzukaufen 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


E. Drewitz, Thorn 


Eisengiesserei, Maschinenfabrik und 
Kesselschmiede 


liefert in accurateſter und beſter Ausführung als Specialität: 


Original, -Thorner- Brelt- säemaschinen 


(System Drewitz) 
mit den neueſten Werbeflerung en. 


Original -Thorner - Universal - Säemaschinen. 


Handkleesäemaschinen, 
Kleeſäcmaſchinen für Pferdebetrieb. 
Kiefernsaamen-Drillmaschinen. 

Aller Arten landwirthſchaftl. Maſchinen u. Geräthe. 


Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. =» 


HAAAAAAAAAAAASAAAAAAAA AA AH 
„Zur Holzbörse“ 


Araberstrasse vis-a-vis Arenz Hötel. 


Hiermit empfehle ich dem geehrten reiſenden Publikum meine 


gut eingerichteten Fremdenzimmer 
e zu billigen Preisen. 


4 Gleichzeitig bringe meine Reſtauration, in welcher ich wie be⸗ 
kannt nur gute Speiſen und Getränke führe, in freundliche Er- 
4 inne 

4 


44444444 


Hochachtungsvoll 


A. Laechel, 


rung. 
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5, Möbel-, Spiegel- und Ss 
K polſterwaaren-Eager 


in reichhaltiger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Freise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße. 


— — 


J. Grosse Pommersche Lotterie 
Ziehung am 23. März er. 
Gewinne i. W. v. M. 20000, 10000, 2000, 1500, 1000 
ꝛc. c. Sa. 2200 Gew. M. 60000. Für den voll. Werth der 
Gewinne garant. wir dadurch, daß wir auf Wunſch bereit ſind, 
jedes Gewinnloos ſofort gegen 90% in Baar anzulanfen. N 
Loose à 1 M., 11 Stk. 10 M., 28 Stk. 25 M. 
Porto u. Liste 20 Pf. extra. 


Geldlotterien Ulm & Marienburg 


© Gewinne M. 90 000, 75000, 2 x 30 000 ete. Ganze Loose 4 
3 M., ©, Anth. 1,70 M., 11 St. 17 M., . Anth. 1 M., 11 St. 10 M. 


f Für o Mark: a 
6 Pommersche und % Marienburger franco. 


Oscar Bräuer & Co., cet, Berlin W., 


Geschäft 
Friedrichstrasse 198. 


| Zus 
Weißklee, 
Schwediſch⸗ Klee, 
Franz. Luzerne, 
ngl. Reygras, 


Lagerräume, Jacen 


Geldlotterien von Thymothee, 
——üœ—ä . Z? — — nn y 9 
Ulm, Cöln u. Marienburg Eos de ge 
Orig. Runkelſamen, 
Hauptgewinne: Möhrenſaamen, 


M. 90 000, 2 mal 75000, 3 mal 
30000 eto. Loose à 3 M., 75 
Anth. 1,70 M. 11 St. 17 M. ½ Anth. 
1 M. 11 St. 10 M. (Porto 10 Pf., 
jede Liste 20 Pf. extra). 


ſowie ſämmtliche Wald⸗, Garten⸗ 
und Blumen⸗Sämereien empfiehlt 
in beſter Qualität die Samenhandlung 
von 8. Hlozakowaki. Thorn, 
Brückenſtraſſe 13. 


Geſellſchaft für 
wiffenf uſchaftl. Buſchneideſtunſt, 
horn vertreten durch 
Fran Martha Schwebs, 
Bäckerſtraße 166 I. 
lehrt jeder Dame in 8 Tagen das Zu⸗ 
ſchneiden von Damen- und Kinder⸗ 
Garderobe, unter Garantie des 
Erfolges. 
Eintritt von Schülerinnen täglich. 


Bankgeschäft u. 
General-Debit. 


Stettin, 


OEM ff. Aſtrach. 
ucEblbeaviar, 


Beknuntmächun 
Ueber den Nachlaß des verstorben 1 
Kaufmanns Franz Janowsh 
zu Thorn iſt 


am 5. März 1887 


Mittags 12 Uhr 
das Konkursverfahren eröffnet. 
x Verwalter: Kaufmann Fehlen 

ier. f 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 1. April 1887. 
Anmeldefriſt \ „ 
bis zum 1. Mai 188 
Erſte Gläubigerverſammlung 


am 29. März 1887 


Vormittags 11 t 
und allgemeiner Prüfungstermin 


am 11. Mai 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgericht wa 
50 a Nr. 4. | 
den 5. März 1887. 
Zurkalowski, | 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Sofort | 


eine geſunde kräftige 


Amme 
BE geſucht 


von 
Julius Goldschmidt 
Breiteſtraße 83. 


Eine perfekte Hoc, 


welche ſelbſtſtändig kochen kann, . 1 
bei Mk. 120 Lohn für ſofort a 
von P. Wolf, Apotheker, 
Culmſee. 
Prima Delikateß⸗Heringe in eng | 
N Senfſauce, 
Rieſenbratheringe, 14 
la Neunaugen, 0 
Große Rauchaale, | 
Oſtſee⸗Gelee-Aale in Stücke 4 
ff. Rauchlachs, 
Blücklinge 
Echte isfer Sprotten, gl 
friſch eintreffen 
Sardines à l’huile div, Malk 
Nord, Anchovig, 0 
Winter⸗Caviar, W 
geſalzen 


en 


Ruſſ. Sardinen, at 
Weſtphäl. Schinken und BU 
pernike el, 
Amer. Corned beef, N 
Echte Straßburger Paſteten, 6 
Div. Wild⸗Paſteten, 4 
Helgol. Kronenhummern, 
Fresh. Lobster, 
Sardellen, 
Conſervirte Gemüſe, 4 
Div. in- und ausl. Liqueute 
Friſche und getr. ene ‘4 
Sämmtliche Artikel für die fell 
Küche har Tafel 0 


ſammtliche Soloniatıvaarel | 
empfiehlt 


A. , | 


Stellenfuchend! ne. 


finden durch das Placirung 1e 
reau von M. Lichtensteng 
Stellung. Bei Meldungen Zuse — 
der Zeugniſſe und eine Marke Rdn! 


Täglicher Kalender: N 


| 
2 
5 S S 
1887. E 8 5 8 
8 & 
März 8 10 
13 14 17 
20 21 24 
27 28 al 
April... 7 
3 4 5 6 
1011/12/13 16 
17/18 19 20 23 
’ 24 25 202725 
Mat.. 12 3 — ’ 
Hierzu illuftriertes 
haltungsblatt. 


